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wurden in Rom besonders Kaiserstatuen geschaffen. Zu erwähnen ist eine Statue
des Augustus, die den ersten römischen Imperator als Feldherrn und Redner
darstellt. (Fig. 36.)

IV. Römer unb Germanen bis )ur Jeit Karls des Großen.

Die Urheimat unseres Volkes. Die Urheimat unseres Volkes liegt
in Asien zwischen Indien und dem Kaspischen Meere. Dort bietet das
Land reichen Wechsel zwischen Gebirgen und Ebenen, das Klima ist ge-
mäßigt, unser Getreide wächst dort wild, unsere wichtigsten Haustiere,
das Pferd, das Schaf, die Ziege, der Hund und die Kuh, haben in jenen
Gegenden ihre Heimat.

Manche Ausdrücke unserer Sprache deuten darauf hin, daß unsere
Vorfahren ein Hirtenvolk gewesen sind. So bedeutet das Wort
Tochter ursprünglich Melkerin. Es war demnach die wichtigste Ob¬
liegenheit der Töchter, das Vieh zu melken.

Auch die Anfänge des Handwerks waren uusern Vorfahren in der
Urheimat bekannt; denn sie hatten Namen für Gefäße und Geräte von
Holz, Thon, Stein und Erz, für Bogen und Pfeil, für Axt, Hammer,
Bohrer und Säge.

Daraus folgt ferner, daß sie schon die Kunst, Metalle zu schmelzen,
verstanden. Sie wußten sich also das Feuer dienstbar zu machen. Der
Gebrauch des Feuers unterscheidet wesentlich den Menschen vom Tiere;
das Tier flieht das Feuer, der Mensch macht es sich dienstbar.

Wanderung nach Europa. Aus Asien wanderten unsere Vorfahren
nach Europa. Zu welcher Zeit dies geschehen ist, läßt sich nicht be-
stimmen. Vielleicht waren sie schon ein Jahrtausend vor Christi Geburt
an den Mündungen des Dniestr und der Donau ansässig. Von dort
führte sie ihr Weg den Dniestr auswärts und die Weichsel abwärts nach
Nordwesten. Um das Jahr 400 v. Chr. erreichten sie die Ostsee. Dann
zogen sie westwärts weiter bis zum Rheine. Zur Zeit Christi wohnten
sie zwischen Weichsel und Rhein; die Donau bildete die Südgrenze ihres
Landes, Nord- und Ostsee waren die Nordgrenze.

(Läsars Bericht über Land und Volk der Germanen. Ein halbes
Jahrhundert vor Christi Geburt war der römische Feldherr Julius Cäsar
in Gallien anwesend, um dieses Land den Römern zu unterwerfen. Da-
durch kam er auch mehrmals mit germanischen Stämmen in Berührung;
zweimal schlug er eine Brücke über den Rhein und betrat das Land der
Germanen. Was er selbst gesehen, was er aus Freundes- und Feindes-
mund gehört, hat er aufgeschrieben. So verdanken wir die ältesten Nach-
richten über unsere Heimat und deren Bewohner dem römischen Feldherrn.


